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Willkommen in der 

Kinderkrippe Obdach 

Kinder sind Gäste,  

die nach dem Weg fragen!  
Maria Montessori 
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1. Vorwort des Erhalters 

Liebe Eltern, liebe Leserinnen und Leser! 

Kinder sind unser kostbarstes Gut, sie sind unsere Zukunft. Unsere kleinsten 

bestmöglich auf das Leben vorzubereiten, ist unsere Pflicht und eine schöne 

Aufgabe zugleich, aber auch eine große Herausforderung. 

Als Gemeinde haben wir uns das vorrangige Ziel gesetzt, die Familien und das 

Wohl der Kinder bestmöglich zu unterstützen. Der Gemeindekindergarten und 

unsere Kinderkrippe hat sich in den letzten Jahren und Jahrzehnten von einer 

Betreuungseinrichtung zu einem elementar pädagogischen Zentrum entwickelt. 

Die Förderung der Entwicklung sowie die Unterstützung unserer Kinder in allen Belangen steht hier im 

Vordergrund dieser pädagogischen Tätigkeiten. Dies ist nur möglich, wenn der Einsatz von 

hervorragend ausgebildeten und engagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie die zur 

Verfügungsstellung der Infrastruktureinrichtungen in Form von zeitgemäßen Räumlichkeiten und 

Ausstattung sichergestellt wird. Aus diesem Grund bemüht sich speziell auch die Gemeindevertretung 

diesen Anforderungen entsprechen zu können. So ist es für uns selbstverständlich, die Weiterbildung 

unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu unterstützen, zeitgemäße, pädagogische Konzepte zu 

ermöglichen und mit der Verbesserung im Betreuungsangebot des Kindergartens und der 

Kinderkrippe beste Rahmenbedingungen für die Förderung unserer Kinder zu schaffen. 

Mit dem Neubau der Kinderkrippe ist es möglich, alle vier Kindergartengruppen im bereits 

bestehenden Kindergarten unterzubringen. Damit erweitern wir wieder unser pädagogisches 

Bildungszentrum. 

An dieser Stelle möchte ich meinen Pädagoginnen in der Kinderkrippe für die Mitarbeit der Gestaltung 

der neuen Kinderkrippe sehr herzlich danken. 

Mit dem pädagogischen Konzept setzen unsere Mitarbeiterinnen ihre wertvolle Arbeit zum Wohle 

unserer Kinder um. Dafür möchte ich auch allen Pädagoginnen unseres Kindergartens und der 

Kinderkrippe an dieser Stelle von ganzem Herzen für ihren unermüdlichen Einsatz danken! 

Der Bürgermeister Peter Bacher  

 

2. Unsere Einrichtung stellt sich vor: 

 

2.1. Chronik: 

Unsere Krippe wurde im Jahr 2019 im alten Kindergartengebäude eröffnet. Im Februar 2020 zogen 

wir in den neu erbauten Kindergarten, indem es neben unserer Gruppe auch drei 

Kindergartengruppen gab!              

Im April 2024 wurde mit der Errichtung der neuen Kinderkrippe, zwischen Volksschule und 

Kindergarten begonnen, welche im November 2024 eröffnet wurde. 
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Ein Kind braucht viel Kraft um loszulassen zu können und selbstständig zu werden. Dazu braucht es 

die Hilfe der Eltern, die selbst fähig sind loszulassen und Freude daran haben zu sehen, wie ihr Kind 

ein eigenständiger Mensch wird. 

Aus diesem Grund möchten wir mit Ihnen gemeinsam für ihr Kind: 

eine ruhige Atmosphäre schaffen, 

Ihr Kind in unserer Gruppe willkommen heißen, 

ihm/ihr Zeit zu geben uns kennenzulernen, 

damit es sich bei uns wohl fühlt! 

 

2.2. Unser Team  

 

 

 

 

 
Elfi Binderbauer                                                       Celina Reiter                                          Renate Klinke    

gruppenführende Pädagogin                                   Assistentin                                               Assistentin 

          Vormittag - Leitung                                                                                                                

                                                                                                                                  

 

 

 

  

 

 

 

  

    

Susanne Rieser                                                             Erzsebet „Betty“ Riegler 

gruppenführende Pädagogin                                      Kinderbetreuerin                                    

Nachmittag                                                                             

stellvertretende Leitung 

                                                             

Weiterbildungen: In unsere Arbeit mit den Kindern lassen wir unterschiedliche pädagogische 

Konzepte einfließen: z.B. Montessori Pädagogik, Emmi Pikler Kleinkindpädagogik, Reggio Pädagogik… 

Wir nehmen regelmäßig an unterschiedlichen Fortbildungen und Lehrgängen teil, um unser Wissen zu 

erweitern und zu vertiefen. 
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2.3. Unsere Räumlichkeiten 

Neben einem großzügigem Gruppenraum, mit Baubereich, Puppenwohnung und Kuschelecke, 

befindet sich direkt daneben unser Schlafraum. Dieser wird auch für Bewegungsanlässe, in Form von 

Bewegungslandschaften, Kreis- und Bewegungsspielen, sowie kleine Rhythmikeinheiten genutzt. 

Im angrenzenden Kreativbereich befinden sich eine große Malwand und Tische. Hier können Kinder 

ihre künstlerischen Ideen umsetzen und frei mit verschiedenen Materialien hantieren. 

Das Badezimmer ist mit einem großen Wickel- und Pflegebereich ausgestattet. Dadurch können 

Prozesse, wie das „Windelfrei“ zu werden, bestmöglich unterstützt werden. Der bedürfnisorientierten 

und beziehungsvollen Pflege kann, durch die geschaffene Ruhe in diesem Raum, nachgegangen 

werden.   

Als besonders gemütlich präsentiert sich die Küche. Hier wird den Kindern eine ruhige Atmosphäre 

zum Herunterkommen geschaffen – weit entfernt von jeglichem Alltagslärm. Sowohl das Jausnen, als 

auch das Mittagessen werden dadurch zu sehr entspannten Situationen.  

Durch ein ruhiges Farbspiel, große Fenster für viel Tageslicht, sowie einer liebevollen Gestaltung, 

möchten wir einen Wohlfühlcharakter erschaffen – um voll und ganz auf die Bedürfnisse der Kinder 

eingehen zu können. 
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Organisatorisches  

2.4. Allgemeine Informationen zu unserem Betrieb 

 

Unser Erhalter: 

Marktgemeinde Obdach 

Hauptstraße 31 

8742 Obdach 

Tel.:03578 4030 

E-Mail: gemeinde@obdach.gv.at   

 

 

Unsere Betriebszeiten: 

Halbtag: 07.00 bis 13.00 Uhr  

Ganztag: 13.00 bis 15.00 Uhr  

 

Einschreibung: Die Einschreibung beginnt im Jänner und endet Mitte Februar. Die 

Anmeldung bzw. Vormerkung für einen Betreuungsplatz für das nächste Krippenjahr ist ausnahmslos 

über das Kinderportal KIPO auf der Webseite vom Land Steiermark durchzuführen. Die Vormerkung 

Ihres Kindes ist grundsätzlich erst in jenem Kalenderjahr in der Hauptvormerkphase zu tätigen, in 

welchem Ihr Kind in der Betreuungseinrichtung starten soll.  

Informationen dazu erhalten Sie am Kinderportal. 

 

Kinderkrippenbeitrag: Der Kinderkrippenbeitrag wird von der Marktgemeinde, je nach Einkommen 

der Eltern, berechnet- es gibt eine Sozialstaffelung.  

 

Mittagsverpflegung: Alle Kinder haben die Möglichkeit, in der Kinderkrippe Mittag zu essen. 

 

Essenszusteller: Gasthof Grillitsch – Preis pro Menü auf Anfrage!       

 

Unsere FERIENREGELUNGEN   

Unsere Kinderkrippe wird als Jahresbetrieb geführt und ist als dieser beim Land Steiermark gemeldet. 

Sie ist vom zweiten Montag im September bis zum ersten bzw. zweiten Freitag im Juli des 

darauffolgenden Jahres geöffnet. 

 

Für uns gilt annähernd die gleiche Ferienregelung wie in der Schule. 

 

In den Herbstferien, in der die Krippe geöffnet ist, gibt es zwei verpflichtende Schließtage, welche aber 

rechtzeitig bekanntgegeben werden. 

 

Weihnachtsferien, Osterferien: geschlossen 

Semesterferien: Ist nach Bedarf geöffnet! 

 

Sommerferien: siehe Saisonbetrieb  

Saisonbetrieb: In den Sommerferien wird bei Bedarf eine Betreuung im Zeitraum von 4 Wochen, in 

der Kinderkrippe, angeboten. 
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Die erste Woche der Sommerferien nach Schulschluss ist für die Kinder geschlossen. In dieser Woche 

findet die verpflichtende Nachbereitungswoche für das Personal statt, in der unter anderem die 

Räumlichkeiten einer Grundreinigung unterzogen werden. 

Danach wird die Möglichkeit eines Saisonbetriebes für 4 Wochen angeboten. 

Eine Bedarfserhebung folgt rechtzeitig!  

 

Die Fenstertage sind für etwaigen Bedarf geöffnet. 

 

2.5. Unsere Anmeldeformalitäten: 
Nach der Anmeldung und möglichen Zusage über die Plattform Kinderportal, melden wir uns bei 

Ihnen! 

Sie bekommen bei einem Elternabend unser Eingewöhnungskonzept und Datenblätter mit nach 

Hause, um sich ein Bild machen zu können.  

Gemäß dem Landesbetreuungsgesetz Steiermark werden folgende Kriterien für einen Platz in der 
Kinderkrippe miteinbezogen:  

Auszug aus dem Betreuungsgesetz des Landes Steiermark:  

„Können nicht alle angemeldeten Kinder aufgenommen werden, können in erster Linie jene Kinder 
berücksichtigt werden, die im Gebiet, für das die Kinderkrippe betrieben wird, ihren Hauptwohnsitz 
haben. Von jenen Kindern, die demnach für die Aufnahme in Betracht kommen, müssen die 
altersmäßig dem Schuleintritt am nächsten stehenden vorrangig einen Betreuungsplatz erhalten. Im 
Übrigen ist bei der Aufnahme, ausgehend vom Wohl des Kindes, auf die familiären und sozialen 
Verhältnisse, insbesondere auf die Berufstätigkeit der Erziehungsberechtigten, die Anzahl der 
Geschwister, die Wohnungsverhältnisse sowie auf Kinder mit besonderen Erziehungsansprüchen 
Bedacht zu nehmen. Weiters kann die Aufnahme von einer ärztlichen Bescheinigung abhängig 
gemacht werden, ob dem Kind der Besuch der Kinderkrippe zumutbar ist.“   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In der Woche, bevor ihr Kind in die Kinderkrippe kommt, findet unser Austausch statt. Dieses 

Gespräch findet ohne Ihr Kind statt, da wir uns über die Vorlieben und Bedürfnisse Ihres Kindes 

austauschen möchten, um ihm/ihr einen guten Start zu ermöglichen! Dieser Termin wird ihnen früh 

genug mitgeteilt!  
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Bitte nehmen Sie zum Erstgespräch bei der Leiterin folgende Unterlagen mit: 

.) Impfpass 

.) ausgefülltes Datenblatt 

.) ausgefülltes Blatt über die Vereinbarung der Einschreibezeiten 

.) Einverständniserklärung zur Abgabe der Kaliumjodtabletten 

 

 

3. So klappt der Start in der Kinderkrippe 

3.1. Eingewöhnung 

¶ Nachdem Sie Ihr Kind eingeschrieben haben, könnten Sie z.B. einen Spaziergang zur 

Kinderkrippe machen und Bilderbücher darüber lesen, um die Vorfreude zu wecken. 

¶ Die Eingewöhnung sollte nicht mit einem anderen einschneidenden Ereignis zusammenfallen! 

Jedes Ereignis braucht seine Zeit, um sich daran zu gewöhnen! (Geburt eines 

Geschwisterchens, Berufseinstieg eines Elternteils, …) 

¶ Bitte planen Sie an diesen Tagen keine zusätzlichen aufregenden Aktivitäten. 

¶ Geben Sie Ihrem Kind die Zeit, die es braucht, um bei uns anzukommen! Je besser Ihr Kind 

eingewöhnt ist, desto besser funktioniert der spätere Besuch! 

¶ Es wäre gut, wenn eine Bezugsperson die Eingewöhnungsphase übernimmt. Ein Wechsel 
bedeutet auch für das Kind eine andere Situation! Die Eingewöhnungszeit dauert ca. zwei 
Wochen, je nach den Bedürfnissen Ihres Kindes. Wir orientieren uns bei der Eingewöhnung 
am Berliner Eingewöhnungsmodell!  

¶ Wir sind ein Team! Ihr Kind, Sie und Wir! Wir bemühen uns um eine vertrauensvolle 
Atmosphäre! Bitte wenden Sie sich bei Anliegen, Wünsche und Sonstigem an uns! 
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Unsere Überlegungen, Gedanken und Wünsche an Sie: 

Wir freuen uns auf Ihr Kind! Wir möchten es kennenlernen und miteinander vertraut werden, damit es 
sich sicher fühlt, wenn Mama und Papa nicht da sind. Das braucht Zeit! Bitte nehmen Sie sich diese 
Zeit, damit wir alle eine zufriedenstellende Eingewöhnung erleben. 

Es ist wichtig, dass Ihr Kind regelmäßig unsere Einrichtung besucht. Wenn Sie Ihr Kind im „normalen“ 
Alltag bringen, sollten Sie sich vielleicht nach einem kleinen Ritual bewusst von Ihrem Kind 
verabschieden. Ihre Unsicherheit spürt auch Ihr Kind!  

Wenn Sie Ihr Kind holen, ist die Krippenzeit vorbei! Je klarer hier die Grenzen sind, desto besser 
erkennt Ihr Kind wer für ihn/sie zuständig ist. 

 
Elternrechte und Elternpflichten laut dem steiermärkischen Landesgesetz: 
 
Eltern haben die Möglichkeit im Interesse ihrer Kinder engen Kontakt mit dem Personal zu pflegen 
sowie an den in regelmäßigen Abständen stattfindenden Veranstaltungen (z. B. Elternrunden) 
teilzunehmen. Darüber hinaus besteht für sie auch die Möglichkeit aktiv am Betrieb mitzuwirken, wie 
zum Beispiel als zusätzliche Aufsichtspersonen bei Veranstaltungen.  
Die Erziehungsberechtigten haben dafür zu sorgen, dass das Kind rechtzeitig in die Kinderkrippe 
gebracht und von dort abgeholt wird und frei von ansteckenden Krankheiten ist.  

Weiters haben sie dafür zu sorgen, dass der Besuch der Kinderkrippe regelmäßig erfolgt und die 
verpflichtenden Anwesenheitszeiten eingehalten werden. Diese betragen bei halbtägiger 
Einschreibung mindestens 4 Stunden pro Tag an zumindest 4 Tagen pro Woche, bei ganztägiger 
Einschreibung mindestens 4 Stunden pro Tag am Vormittag an zumindest 4 Tagen pro Woche. 
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3.2. Unser Alltag in der Kinderkrippe 
¶ Unserer Kinderkrippe wird um 7:00 Uhr geöffnet. 

¶ Die Kinder können bis 8:30 Uhr gebracht werden. 

¶ In dieser Zeit findet unsere Freispielphase statt: Die Kinder 
nutzen die Angebote in unserem Gruppenraum und 
Bewegungsangebote im angrenzenden Turnraum.  
Für den ersten Hunger wird in der Küche Obst angeboten. 

¶ Danach wird gemeinsam aufgeräumt und um 9.00 findet 
ein kurzer Begrüßungskreis, mit einem gemeinsamen 
Ritual, statt. 

¶ Die gemeinsame Jause gibt es, je nach Bedürfnis der 
Kinder, ab ca. 8:30 Uhr (gleitende Jause) 

¶ Die Pflege- und Wickelsituation gestalten wir mit den 
Kindern auch bedürfnisorientiert 

¶ Bei schönem Wetter gehen wir 
gemeinsam in den Garten. Bei schlechtem 
Wetter nutzen wir den Turnraum für eine 
Bewegungseinheit.  

¶ Um ca. 11:15 findet das Mittagessen statt. Auch die Vormittagskinder 
haben die Möglichkeit sich für ein Mittagessen anzumelden.  

¶ Den Kindern, die nicht Mittagessen, wird nochmals eine kleine 
Stärkung angeboten, bevor sie die Zeit bis 13:00 Uhr mit einer Pädagogin im 
Garten oder Gruppenraum verbringen. 

¶ Ruhephase/Mittagsschlaf der Nachmittagskinder wird auf die 
individuellen Bedürfnisse der Kinder angepasst.  

¶ Nach der Ruhephase gibt es für die Nachmittagskinder nochmals eine 
kleine Stärkung 

¶ Das Nachmittagspersonal knüpft an die Inhalte vom Vormittag an – bis 15:00 Uhr, dann 
werden die Kinder abgeholt. 

Die Pädagoginnen der Krippe stehen immer im engen Austausch. Dadurch ist ein fließender 
Übergang zwischen Vormittag und Nachmittag gewährleistet. 
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4. Unsere Pädagogische Arbeit 

„Es gibt zwei Dinge, die wir unseren Kindern 
auf den Lebensweg mitgeben sollten: 

Wurzeln und Flügel!“ 

Cecilia Lasbury 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
4.1. Unser Leitbild: Du bist wertvoll und wichtig! 

 
Unsere Welt ist von Vielfalt geprägt!  
Unsere Kinder kommen aus verschiedensten Lebenssituationen und Familienkulturen!  
  
Jedes Kind ist einzigartig! Und es darin zu erkennen ist uns wichtig! 
Es hat das Recht auf seinen eigenen Lebensrhythmus und sein Entwicklungstempo, indem es zu einer 
eigenständigen, individuellen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit heranwachsen kann! 
  
Wir sind Begleiter unserer Kinder! 
Auf diesem Weg wollen wir ihre Bedürfnisse, Interessen und Ideen wahrnehmen und ihnen mit 
Freude, Achtsamkeit, Herzlichkeit, Feinfühligkeit, Respekt und Klarheit begegnen. 
  
In unserer Krippe hat das freie Spiel eine große Bedeutung.  
Kinder sollen mit Hingabe, Intensität, Spontanität, Eifer, Phantasie und Begeisterung dabei sein 
können. 
Unsere Aufgabe ist es ihnen eine ansprechende Umgebung zu schaffen! 
  
Eine gute Erziehungspartnerschaft zu den Eltern ist eine wesentliche Grundlage für unsere Arbeit!                       
Durch einen regelmäßigen Austausch können wir gut auf die Bedürfnisse jedes einzelnen Kindes 
eingehen.  
Denn wir möchten, dass unsere anvertrauten Kinder eine wertvolle Zeit bei uns erleben!  
 
Hilf mir, es selbst zu tun. Zeige mir, wie es geht. Tu es nicht für mich. Ich kann und will es allein tun. 
Hab Geduld meine Wege zu begreifen. Sie sind vielleicht länger, vielleicht brauche ich mehr Zeit, weil 
ich mehrere Versuche machen will. 
Mute mir Fehler und Anstrengung zu, denn daraus kann ich lernen." 
Maria Montessori 
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4.2. Das Bild vom Kind 
 

Kinder wollen eine Welt, die sie Willkommen heißt! 
                                                              Sibille Günther 
Kinder kommen als kompetente Individuen zur Welt, die ihre Lebenswelt von Anfang an mit allen 
Sinnen wahrnehmen und erforschen. Im Austausch mit vertrauten Personen und der Umwelt 
entwickeln sie ihre Kompetenzen und ihre Persönlichkeit.  
Kinder zeichnen sich von Geburt an durch Wissensdurst und Freude am Lernen aus. Neugier, 
Kreativität und Spontaneität sind wichtige Antriebskräfte ihrer Entwicklung. 
Kinder verfügen über unterschiedliche Interessen, Begabungen und Bedürfnisse sowie über vielfältige 
Ausdrucksweisen und Kompetenzen. Sie haben das Recht, in ihrer Individualität respektiert zu werden 
und sich nach ihrem eigenen Lern- und Lebensrhythmus zu entwickeln.  
(Bundesübergreifender Bildungsrahmenplan2009)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kinder wollen Menschen begegnen…. 
 
. die sie annehmen und lieben, so wie sie sind. 
. die ihr vollstes Vertrauen in sie setzen und ihnen damit vermitteln: Du bist genau richtig, so wie du 
bist!“ 
. die mit großem Selbstvertrauen handeln, denn das stärkt ihr Vertrauen in die Welt! 
. die ihnen Raum geben, sich zu entwickeln und zu entfalten.  
. die zuhören und hinschauen. 
. die Zeit schenken und ansprechbar sind. 
. die verlässlich, fröhlich, freundlich und liebevoll sind. 
. die ermutigen. 
. die vertraut sind. 
. bei denen Gefühle gezeigt werden können. 
. die Bedürfnisse erkennen und flexibel sind. 
. die mit ihnen spielen, lachen und reden. 
. die sie ernst nehmen und verstehen. 
. die ganz einfach eine positive Ausstrahlung haben und anregende Impulse geben.  
Sibille Günther,2008, 
Krippenkinder begleiten fördern unterstützen 
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4.3. Rollenverständnis der Pädagoginnen 

 
Pädagoginnen treten in einem Klima der Wertschätzung und des Vertrauens mit Kindern in Beziehung 
und achten auf deren Bedürfnisse und Interessen.  
Sie begleiten und moderieren die kindlichen Strategien, sich die Welt verfügbar zu machen. Sie 
gestalten ein anregendes Umfeld, das eine Balance zwischen selbstgesteuerten Lernprozessen der 
Kinder und Impulsen der pädagogischen Fachkräfte ermöglicht.  
Ein breites Spektrum an professionellen Kompetenzen der Pädagoginnen und Pädagogen, Kenntnisse 
aktueller Forschungsergebnisse aus Pädagogik, Psychologie und Soziologie sind Grundlage für eine 
entwicklungsangemessene, fachlich fundierte Praxis. 
Die Reflexion des eigenen Handelns im Sinne lebenslangen Lernens trägt zur Weiterentwicklung der 
eigenen Professionalität bei. 
Pädagoginnen und Pädagogen machen ihre Arbeit transparent, indem sie durch Elterntreffs, 
Elterninformationen und Öffentlichkeitsarbeit (Ortszeitung, Homepage) ihr berufliches 
Selbstverständnis präsentieren. 
Sie respektieren Mütter und Väter als Expertinnen und 
Experten für ihre Kinder und kooperieren mit den 
Familien im Sinne der Bildungs- und 
Erziehungspartnerschaft.  
(Bundesländerübergreifender Bildungsrahmenplan 2009)  
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4.4. Erziehungspartnerschaft Elternhaus -Kinderkrippe 
 
Unsere Zusammenarbeit sehen wir so: 
Eltern sind die Experten für ihr Kind! Sie nehmen es in seiner Entwicklung wahr, wissen wie es sich im 
Alltag verhält und wann es traurig, ängstlich, glücklich und zufrieden ist. Gemeinsame Erlebnisse und 
Erfahrungen prägen ihre Beziehung und machen sie zur wichtigsten Person für ihre Kinder.  
Pädagogische Fachkräfte sind Experten für kindliche Entwicklungs- und Bildungsprozesse und die 
sozialpädagogische Arbeit mit Kindern und sie sind Experten für den Alltag in der Krippe. 
 
Unsere gemeinsame Aufgabe ist es,  
die beiden Lebenssituationen des Kindes - Familie und Krippe zu verbinden. 
Grundsätze wie Wertschätzung, Beteiligung und Transparenz sind für den Erfolg der Zusammenarbeit 
von Krippe und Eltern unumgänglich. 
Gemeinsam wollen wir erkennen, was ihm guttut und welche individuelle Unterstützung es braucht.  
Besonders Kinder haben ein großes Bedürfnis nach Stabilität und klarer Orientierung. 
Denn dann spüren sie Verlässlichkeit und fühlen sich gut aufgehoben. 
 
Wir bieten: 
 
-Ein Erstgespräch schon vor dem Eintritt in die Krippe mit der Leiterin und dem Personal der Krippe. 
Dabei bekommen die Eltern eine Informationsschrift, über die erste Zeit in unserer Institution. 
-Uns ist es wichtig, dem Kind Zeit für das Ankommen zu geben. Deshalb empfehlen wir eine längere 
Eingewöhnungszeit mit einer Bezugsperson. 
-Eltern bekommen über die Plattform Kids-Fox wichtige Informationen zugesendet. Weiters bietet 
diese App den Eltern die Möglichkeit, Mitteilungen an die Pädagogen/-innen zu schicken. 
-Bei den täglichen Tür- und Angelgesprächen möchten wir die Chance nutzen, uns auszutauschen. 
-Einmal im Jahr findet ein Entwicklungsgespräch statt, zu dem die Eltern frühzeitig eingeladen 
werden. 
-Elterntreffs werden je nach Interesse der Eltern an einem Vormittag, einmal im Quartal durchgeführt. 
-Wir freuen uns, wenn wir Eltern zu unseren Festen einladen können.  
-Über Unterstützung bei Aktionen, Projekten und Festen sind wir dankbar. 
-Über die Rechte und Pflichten der Eltern informiert zusätzlich das Steirische 
Kinderbildungsbetreuungsgesetz §29 und §30  
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4.5. Werthaltungen sichtbar machen! 

 Das Bildungsforschungsinstitut der Uni- Graz hat folgende Standards ausgearbeitet, an 

denen wir uns orientieren: 

 

Partizipation ermöglichen 

Wir schaffen Rahmenbedingungen  

und Situationen, in welchen sich die Kinder  

beteiligen und einbringen können.  

 

 

 

Beziehung leben 

Den Krippenalltag gestalten wir so,  

dass die Kleinstkinder Beziehung erleben können.  

 

 

 

Anregend kommunizieren 

Wir, Pädagoginnen begleiten das Tun  

und das gemeinsame Spiel der Kinder verbal  

und bieten den Kindern einen reichhaltigen Wortschatz an. 

  

 

Sinnliches Erkunden anbieten und zulassen 

Sinnliches Erkunden ist uns wichtig,  

deshalb werden wir Situationen ermöglichen 

 und begleiten, in denen es möglich ist.  
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Präsent sein 

Wir sind während des gesamten Kinderdienstes  

emotional und physisch präsent,  

wie auch wertschätzend.  

 

 

 

 

Individuelle Bedürfnisse berücksichtigen 

 Wir gestalten den Tagesablauf variabel,  

um ihn wo nötig und möglich den individuellen, 

 kindlichen Bedürfnissen anzupassen.  

 

 

 

Signale deuten 

Durch die stetige Beobachtung können wir  

kindlichen Reaktionen im Kontext deuten  

und darauf angemessen reagieren.  

 

 

 

 

Einführen und einhalten von Regeln 

Es ist uns bewusst, dass wir Vorbilder sind!  

Deshalb halten wir mit den Kindern 

 gemeinsam Regeln ein.  
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Impulse geben 

Wir beobachten das Spiel der Kinder aktiv  

und setzen Impulse zur Erweiterung der Spielprozesse.   

 

 

 

 

Konflikte begleiten 

Auseinandersetzungen zwischen den Kindern  

sind bedeutsame Interaktionen.  

Wir möchten sie so begleiten, dass die Spannung 

 sich für alle Seiten auflöst. (siehe „Alles Meins“)  
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4.6. Transition in den Kindergarten 

 

Hurra, ich komme in den Kindergarten! 

Der Wechsel von der Krippe in den Kindergarten ist für Kinder eine spannende Zeit mit neuen 
Erfahrungen und großen Veränderungen. Sie verlassen ihr vertrautes Umfeld und finden sich an 
einem fremden Ort wieder. Ein Prozess, den Eltern und wir Pädagogen/-innen gut vorbereiten und 
begleiten wollen.  
 
Was bedeutet dieser Übergang für die Krippenkinder? 
Das bedeutet: neue Räume, eine andere Tagesstruktur und andere Pädagogen/-innen, die für sie da 
sind. Alle Kinder sind stolz darauf, zu den Großen zu gehören.                                                                                                   
Übergänge sind in der Entwicklung der Kinder prägende Situationen. Deswegen gilt es diesen nicht 
nur für das Kind, sondern mit dem Kind gemeinsam zu planen. Wenn ein Kind eine Kinderkrippe 
besucht und nun vor dem Wechsel in den Kindergarten steht, ist das auf der einen Seite mit einem 
Abschied und auf der anderen mit einem Neubeginn verbunden. Kinder verlassen eine vertraute 
Umgebung und müssen sich in einer neuen zurechtfinden. Das müssen sie nicht alleine machen. Eltern 
und Pädagogen/-innen stehen ihnen immer zur Seite.  
 
Wie unterscheiden sich Krippe und Kindergarten? 
Krippe und Kindergarten sind sehr unterschiedlich.  
Die Arbeit der Pädagogen/-innen in einer Kinderkrippe beruht auf Aufmerksamkeit und Zuwendung. 
Im Vordergrund steht die Förderung der Sprachentwicklung, kognitiver Fähigkeiten und 
pädagogischer Aktivitäten. Wir erleben, wie Kleinkinder zum ersten Mal sprechen, alleine sitzen 
können und laufen lernen. Wir freuen uns, wenn wir mit unseren „Kleinen“ erste Einheiten 
durchführen können! Durch kleine Aufgaben und gezieltere Angebote fördern die 
Krippenpädagogen/-innen die Selbstständigkeit und Entwicklung der Kinder. 
 
Im Kindergarten geht es mehr um eine vorschulische Bildung und die Entwicklung des Kindes zu einer 
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit. 
Es gibt einen anderen Tagesablauf. Der Morgenkreis dauert länger und fordert mehr Konzentration. 
Viele Kinder schlafen dann mittags nicht mehr. Allein von der Einrichtung betrachtet sind die Möbel 
größer, es gibt andere Spielsachen und Utensilien. 
Speziell auf die Kinder bezogen ändert sich natürlich auch einiges. Die Großen sind jetzt wieder die 
Kleinen. Dadurch nehmen sie eine neue Rolle ein. Haben sie in der Krippe den Kleineren im Alltag 
geholfen, brauchen sie vielleicht jetzt Hilfe von den Größeren. Die Kinder werden selbstständiger und 
neugieriger. Sie beobachten die Großen, sehen sie als Vorbild. Vieles wollen sie auch können! Durch 
solche Erfahrungen werden Kinder dazu angespornt sich weiterzuentwickeln und zu lernen. 
 
Unsere Einrichtung hat einen großen Vorteil!  
Der Kindergarten grenzt direkt an das Krippengebäude an. Dadurch sind gegenseitige Treffen zu 
verschiedenen Festen, ect. möglich. Hier entstehen zwischen den Krippenkindern und den 
Kindergartenkindern erste Freundschaften, die den Übergang erleichtern können. 
Auch im Garten, welchen wir gemeinsam nutzen, gibt es Begegnungen mit den Kindergartenkindern.  
 
 
 
 
 
 
 



Pädagogische Konzeption 

der Kinderkrippe der Marktgemeinde Obdach 

Welche Schritte setzen wir in der Krippe, um sie bei diesem Übergang zu unterstützen? 
Den Wechsel gestalten wir für jedes Kind individuell.  
Unsere Kleinen können, wenn sie möchten gemeinsam mit einem/einer Krippenpädagoge/-in die 
zukünftige Kindergartengruppe besuchen! Der Weg ins neue Haus/ in die neue Gruppe ist ihnen 
bekannt!  
Im Gruppenraum hängen Pässe für die Kinder, die unsere Krippe verlassen werden! Immer wenn die 
„Großen“ ihre zukünftige Kindergartenpädagogin besuchen, wird ein Pickerl auf den Pass geklebt! 
Dieses Übergangskonzept wird mit dem Team des Kindergartens besprochen. 
Unsere kleinen „Großen“ können sich nun auf ihren bevorstehenden Wechsel einstellen. 
Ein zukünftiges Kindergartenkind zu sein bedeutet auch, dass unsere „Großen“ schaffbare Aufgaben 
bekommen, die sie auf den Weg zur Selbstständigkeit unterstützen sollen.  
Oft hören wir von ihnen: „Das kann ich schon!“ 
 
Unser Übergangsfest: 
Zwei Wochen vor dem Krippenjahresschluss laden wir die Pädagogin der zukünftigen Gruppe zu uns in 
die Krippe ein. 
Nach einem kleinen Fest darf das Krippenkind mit der Kindergartenpädagogin in die neue Gruppe 
gehen.  
Uns ist es wichtig, dass die Eltern diesen Schritt mittragen, mit ihren Kindern darüber sprechen und es 
einen regelmäßigen Austausch zwischen den Pädagoginnen gibt! 
Unsere Eltern werden von der Kindergartenleitung zu einem Elternabend eingeladen! Bei diesem 
Abend erfahren Sie vieles über die pädagogischen Inhalte des Kindergartens! Fragen können vorab 
beantwortet werden!  
Auch in unseren Entwicklungsgesprächen versuchen wir die Eltern auf die neue Situation 
einzustimmen und Fragen diesbezüglich zu beantworten. 
Wie sieht ein Tag bei den Großen aus? Warum sind Übergänge für die Entwicklung von Kindern 
wichtig? Was interessiert das Kind besonders? In welchen Bereichen benötigt das Kind 
Unterstützung? Wie erleben die Eltern das Kind aktuell Zuhause?  
So bleibt genug Zeit, damit sich unsere Kinder langsam von der Krippe verabschieden und nach den 
Ferien in der neuen Gruppe starten können.  
Und was ist dann? Vielleicht kommen sie uns mit ihrer neuen Kindergartengruppe einmal besuchen, 
oder wir winken uns im Garten zu aber meistens werden wir mit einem kurzem „Hallo“ begrüßt 
werden und anschließend werden sie stolz in die neue Gruppe gehen! Und das ist gut so, denn sie 
gehören ja dann zu den Großen! 
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5. Aus der Praxis 

5.1. Essen in unserer Krippe - selbstbestimmt- lustvoll! 

 
 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Unsere Grundüberlegungen: 

Essen und Trinken gehören in der Kinderkrippe zum Alltag! Schon die Kleinen erfahren, das Essen 

etwas Schönes ist und mit Geborgenheit und Nähe zu tun hat! Bei den gemeinsamen Mahlzeiten 

erleben sie Freude am Essen, lernen neue Lebensmittel, Rituale und Regeln kennen und erfahren, was 

helfen und Rücksichtnehmen bedeuten. Ganz nebenbei findet die Erziehung zu einem guten 

Essverhalten statt. Es geht also viel mehr als um Sattwerden und die Versorgung mit Nährstoffen.  

 

 

 

Gerade beim Essen und Trinken zeigt sich, dass Kinder 

kontinuierlich und in der alltäglichen Auseinandersetzung mit 

der Umwelt lernen. Die Ernährungsbildung gehört deshalb für 

uns zu den Kernaufgaben in der Krippe. Eine ausgewogene 

Ernährung fördert neben Bewegung und Entspannung die 

körperliche, psychische und kognitive Entwicklung des Kindes. 
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Es ist eine schöne Aufgabe, kleine Kinder beim Essenlernen zu 

begleiten. Jedes neue Lebensmittel und jede Mahlzeit sind 

spannend, Selbstständigkeit bei den Mahlzeiten ist eine 

Herausforderung und Mithelfen ein Abenteuer.  

 

Unsere Kinder… 

- gehen um ca. 8.45 zur Jause und um 11.30 zum 

Mittagessen. 

- essen bei der Jause immer mit den gleichen 

Krippenfreunden, die ca. im gleichen Alter sind.  

Dadurch können wir unterschiedliche Lebensmittel, je 

nach Alter, anbieten. 

- decken ihren eigenen Platz und können bei der Jause von allen Zutaten in der Mitte des 

Tisches ihre Mahlzeit selbst zusammenstellen.  

- decken sich bei Mittagessen ihren Tisch selbst, nach Vorlage des Tischsets 

Sie nehmen sich selbstständig das, was ihnen schmeckt und so viel sie wollen. Wir setzen uns 

bewusst zu den Kindern an den Tisch um eine Wohlfühlatmosphäre entstehen zu lassen. 

- haben die Möglichkeit den ganzen Tag Getränke zu sich zu nehmen. 

 

 

Der/die Pädagogen/-innen und Betreuer-

/innen unterstützen bei Bedarf, 

beobachten, überlegen und planen auf 

Grundlage von Ernährungsempfehlungen 

und den Vorlieben der Kinder welche 

Lebensmittel angeboten werden.  

 

 

Was gibt es zur Jause? 

Joghurt, Cornflakes, Hirseflocken, Brot mit 

Butter, Schinken, Käse, Apfelmus, Grießbrei, 

Germteigzopf, Marmelade, Essiggurken, Ei, 

regionales Obst und Gemüse, in den 

Winterzeiten Orangen und Mandarinen, …… 
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Getränke? 

Wasser, leicht gesüßte Säfte (nach Absprache mit den 

Eltern), Milch, selbst gepresste Säfte, Tee 

 

 

 

 

 

 

 

Und zu Mittag? 

Wir bekommen unser Essen vom Gasthaus Grillitsch geliefert. Im ständigen Austausch werden 

Menüpläne auf die Bedürfnisse der Kinder angepasst und das Gasthaus ist sehr bemüht, 

kindgerechtes Essen zu liefern. 

Die Hinführung zur Selbstständigkeit ist uns auch hier ein großes Anliegen. Die Kinder richten ihren 

Platz selbst her. Nach einem gemeinsamen Mittagspruch wünschen wir uns einen „Guten Appetit“ 

Nun entscheiden die Kinder selbst was und wie viel sie auf ihrem Teller haben möchten. Sie schöpfen 

sich selbst aus Schüsseln, welche in der Mitte stehen, heraus.  

Sind die Kinder satt, wird der Tisch wieder abgeräumt. 

 Auch beim Händewaschen sind uns sensorische Erfahrungen sehr wichtig. Wir bieten den Kindern die 

das möchten warme feuchte Waschlappen an. So können sie sich im Spiegel betrachten und ihr 

Gesicht sauber machen. 
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5.2. Windel ade! 

 

Wir möchten euer Kind auf diesem Weg gut begleiten! 

Der Blick auf das „Windelfrei“ werden, hat sich in den letzten Jahren verändert!  

Früher war es eher den Erwachsenen ein Bedürfnis, dass ihr Kind windelfrei wird. Nun hat ein 

Umdenken stattgefunden! Das Kleinkind hat Zeit bis es toilettenfit ist! Was bedeutet das? Wie sollten 

Eltern und Pädagogen/-innen mit dieser sensiblen Phase umgehen? Welche Kompetenzen braucht ein 

Kind um ausscheidungsautonom zu werden? Wie sieht unsere Übergangsphase vom Wickeln zum 

Töpfchen aus? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es bedarf einer guten Kommunikation zwischen Eltern und Pädagogen/ -innen! 

Dadurch kann auf die individuellen Bedürfnisse des Kindes besser eingegangen werden! 

Das erste Elterngespräch in unserer Krippe beschäftigt sich unter anderem mit dem Ritual des 

Wickelns. Dabei fragen wir gezielt nach Gewohnheiten, der Pflege und Bedürfnisse des Kindes. 

Dadurch wollen wir für die Kinder eine möglichst vertraute Situation schaffen!  

Kommt es zu ersten Signalen, die auf das „Windelfrei“ werden hinweisen, sind kurze Gespräche 

zwischen Elternhaus und Pädagogen/-innen sinnvoll! Wir bitten die Eltern den Kindern Schlupfwindeln 

anzuziehen, damit das Kind möglichst selbstständig die Toilette benutzen kann! In dieser Zeit soll auf 

Bodys verzichtet werden und den Leggins oder Jogginghosen der Vorzug gegeben werden! 

Strumpfhosen sind auch nicht geeignet! 

 

Euer Kind soll diese Zeit positiv erleben! 

Wir möchten es motivieren und stärken, damit es sich in dieser Zeit als selbstwirksam erlebt. 

Dieser Prozess der Selbstwirksamkeit geht einher mit vielen anderen Aktivitäten, die das Kind in dieser 

Zeit erlebt! 

Es beginnt zu kommunizieren, die Bewegungen werden immer differenzierter, es isst alleine, es 

möchte sich selbstständig anziehen, wäscht sich und möchte vieles alleine machen! 

Es erkennt, dass es ein Mädchen oder ein Junge ist, sieht sich als Individuum in einer Gruppe.  

Nimmt Tätigkeiten der anderen wahr und reflektiert sie!  
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So sieht es anderen Kindern beim Klo gehen zu und kann entscheiden, ob es diesen Schritt auch 

machen möchte! 

Meist beginnt das Kind damit, sich nur einmal auf das Klo zu setzen! Das Trocknen des Intimbereiches 

und Spülen der Toilette wird „nachgemacht“ und so gleich trainiert! 

Manchmal ist nach dieser Phase die Neugierde wieder vorbei! Wir akzeptieren das und unterstützen 

es erst wieder, wenn es Interesse hat!  

Der „erste Erfolg“ wird natürlich gefeiert! Wenn wir Pädagogen/-innen merken, dass das Kind 

toilettenfit wird, unterstützen wir es, indem es Pickerl auf eine kleine Plakette kleben kann. Dadurch 

kann es nachzuvollziehen, wie oft es schon am Klo war! Nach zwei bis drei Wochen nimmt es die 

Plakette mit nach Hause. Und ist stolz darauf! 

  Das Kind hat sich als selbstwirksam erlebt und das ist auch für uns wichtig: 

 

„Wir vertrauen darauf, dass Du das alleine schaffst. Wenn du uns brauchst, sind 

wir da!“ 
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5.3. Unser Nachmittag in der Kinderkrippe! 

 
Wir sind bis 15:00 für Ihr Kind da! 
 
Um ca. 11:00 Uhr bereiten wir uns für das Mittagessen vor. Der Krippenalltag lebt von Ritualen, so 
auch beim Händewaschen. Die Kinder wissen genau, wo wir zusammenwarten, währenddessen 
werden Bilderbücher betrachtet, oder Lieder und Spiele wiederholt.  
 
In der Küche angekommen richtet jeder seinen Platz selbst 
her. 
Wir entscheiden uns für einen unserer Mittagssprüche.  
Die Einen sprechen und zeigen schon fleißig mit, während 
die Anderen nur zuschauen und beobachten. 
Es ist uns besonders wichtig die Kinder in erste alltägliche 
Abläufe miteinzubinden. So darf sich jeder selbst Essen auf 
sein Teller schöpfen und sich nachholen. Nach dem Essen 
wird der Platz selbstständig abgeräumt.  
 
Nun ist Mittagsruhe angesagt: von 12:00 bis 14:00 Uhr 
haben die Kinder die Möglichkeit sich im Schlafraum 
auszuruhen und zu schlafen. Dabei werden die Kinder auf 
individuelle Weise in den Schlaf begleitet.  
Kinder die nicht mehr schlafen, beschäftigen sich in der Gruppe mit ruhigen Aktivitäten, um auch 
Ruhe und Entspannung zu erleben.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Nachdem alle Kinder aufgestanden sind, bieten wir 
nochmals eine kleine Stärkung an. Manche Kinder haben 
Jause von zuhause mit, andere essen Übriggebliebenes vom 
Vormittag weg.  
Und nun heißt es wieder spielen und toben, in der Gruppe 
oder auch im Garten. Die Kinder lieben es gemeinsam mit 
der Gitarre zu musizieren. Wir gestalten auch oft Projekte 
vom Vormittag fertig.  
 
 

Bis 15.00 Uhr sind alle Kinder abgeholt und gehen voll mit spannenden Erlebnissen aus der 
Kinderkrippe nachhause. 
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5.4. Erlebnis: Ein Garten für Kinder 

Der Neurowissenschaftler Gerald Hüther ist überzeugt davon, dass wenn Kinder Verantwortung 

übernehmen und sich um etwas kümmern dürfen, lernen die Dinge und Lebewesen respektvoll zu 

behandeln. 

So stellten wir uns die Frage, wo es für unsere Kleinen in der Krippe Möglichkeiten gibt, das zu 

erleben?  

Unsere Idee vom Minihochbeet war geboren! 

Was können die Kinder dabei erfahren? 

Die Kinder können 

- Beschaffenheit der Natur und Pflanzen, mit allen Sinnen erleben… 

- die Veränderungen der Tier- und Pflanzenwelt im Jahreslauf erleben 

- Naturgesetze begreifen 

- Verantwortung für etwas übernehmen 

- die Lebenskreisläufe kennenlernen 

- Berührungsängste mit gesunden Nahrungsmitteln abbauen 

- Selbstwirksamkeit erfahren 

- einfach Spaß haben 

Gemeinsam wurde das Beet mit Erde gefüllt, Schnittlauch und Samen angepflanzt und gegossen.  

 

 

 

 

 

Damit der Frühling wieder kommt… 

Naturbeobachtungen sind für Kinder etwas ganz Besonderes. Um den Kindern dies anbieten zu 

können haben wir im Herbst gemeinsam Blumenzwiebeln gepflanzt.  

Die Kinder können: 

- aktiv an einer Sache mitarbeiten 

- Veränderungsprozesse in der Natur wahrnehmen und erkennen 

- Freude am gemeinsamen Tun erleben 

- Beschaffenheit von Erde ergreifen 

Im Frühling werden wir dann zuschauen können,  

wie unsere Zwiebeln wachsen und nach und nach eine Blume entsteht. 
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5.5. „Alles Meins“ - Dabei möchten wir dich begleiten: 

„Ich will!“ „Gib mir!“ „Geh weg!“ „Meins!“ 

Das sind Phrasen, die wir in unserer Einrichtung täglich hören. Oft sind Kinder in der Krippe das erste 

Mal in ihrem Leben mit gleichaltrigen Kindern konfrontiert. Zu erkennen, dass man nicht immer sein 

Lieblingsspielzeug haben kann, da es gerade ein anderes Kind hat, ist für Kinder eine noch nie 

dagewesene Hürde, die mit vielen Emotionen verbunden ist. Außerdem ist es entwicklungsgemäß, 

dass Kinder im Alter von 1-3 Jahren sich noch als Mittelpunkt der Erde sehen. Das hat zur Folge, dass 

„zuerst ich- dann du“ ihr Denken beeinflusst.  

Außerdem kommt der sprachliche Aspekt noch dazu. In diesem Alter können sich Kinder oft kaum 

sprachlich äußern. 

 

Was tun, wenn es zu einem Streit kommt?  

Für einige Kinder gibt es da nur einen Ausweg: Laut Schreien und 

auf Hilfe warten.  

Andere wieder kämpfen für ihr … – also schnell das andere Kind wegstoßen und 

ich kann zu meinem Lieblingsspielzeug. 

Wie wir Erwachsene wissen, gibt es aber noch viele weitere Möglichkeiten, um die Situation für beide 

Kinder gerecht lösen zu können.  

Wir haben es uns zum Ziel gesetzt, die Kinder so zu unterstützen, dass sie ihren eigenen Weg zum 

Lösen ihrer Konflikte finden, ohne andere einzuschränken. Dabei helfen wir den Kindern zu erkennen, 

dass sie ihr Eigentum haben dürfen und es auch gezielt mit einem „Stopp“ oder „Nein“ verteidigen 

können. Aber auch das Eigentum anderer Kinder zu respektieren und anzuerkennen, sind Lernprozesse 

die geübt werden müssen. 

Um das zu erreichen, müssen die Kinder ihre eigenen Gefühle erkennen dadurch können sie dann die 

Emotionen anderer wahrnehmen. Sie werden empathisch!  Wenn dieser Schritt erreicht ist, sind die 

Kinder auf dem Weg, selbstständig Kompromisse zu finden, um schwierige Situationen aufzulösen. 

ICH- DU- WIR!  MEINS- DEINS- UNSERES! 

Für uns besonders wichtig ist auch, dass Kinder erkennen das Teilen nicht nur ein „Weniger“, sondern 

auch ein „Mehr“ bedeuten kann. Durch das Teilen entsteht ein Gefühl der Verbundenheit und 

es schenkt Überraschung und Freude. 

 

Da jedes Kind ein anderes Alter und Lerntempo hat und auch festgefahrene 

Lösungsstrategien erst losgelassen werden müssen, kann es passieren, dass es länger 

dauert, um neue Möglichkeiten annehmen zu können. Und leider passiert es manchmal, 

dass Konflikte noch mit den Händen oder mit dem Mund ausgetragen werden.  
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In diesem Fall haben wir für uns klare Linien entwickelt, wie wir mit diesem Verhalten umgehen 

möchten: 

Notfallplan, wenn Grenzen eindeutig überschritten wurden! 

- Gemeinsam mit den Kindern verlassen wir die Situation und suchen uns einen ruhigen Ort. 

- Verletzungen werden versorgt! 

- Die Kinder dürfen sich Zeit nehmen, um sich wieder zu beruhigen.   

- Danach wird die vorherige Situation gemeinsam reflektiert. Dabei können die Kinder äußern 

was sie erreichen wollten und wie sich das gemacht haben. Wir helfen ihnen dabei andere 

Vorschläge zu finden, wie man das Ziel anders erreichen kann.  

In diesem Gespräch können eigene Erfahrungen und Sichtweisen verglichen werden. Damit 

erhalten die Kinder die Möglichkeit ihre Bedürfnisse und die Gefühle anderer kennenzulernen.  

- Nachdem dies besprochen wurde, gehen wir gemeinsam wieder zurück und die Situation ist 

somit erledigt und wird (sofern die Kinder nicht das Bedürfnis äußern dies weiter 

aufzuarbeiten) nicht mehr angesprochen.  

- Die Eltern werden über das Geschehen und unser Handeln genau informiert, erfahren aber 

von uns nicht den Namen des anderen beteiligten Kindes. Das ist uns besonders wichtig, da 

wir Vorurteile gegenüber anderen Kindern nicht fördern wollen. Jeder verdient seine Chance, 

seine Verhaltensmuster in seinem Tempo ändern zu können. 

 

Das kann oft ein mühsamer Weg sein! „Nicht schon wieder!“  „Haben wir uns das nicht schon mal 

ausgemacht?“ „Bitte halte dich doch an unsere Regeln!“ „Muss ich dir das nochmal erklären!“ 

Wir bemühen uns Konflikte rechtzeitig zu erkennen und die Kinder dann bei der Lösung zu begleiten! 

Leider geht es oft so schnell und Verletzungen sind passiert! In diesem Fall steht natürlich an erster 

Stelle, die Versorgung und die Betreuung des verletzen Kindes! Das andere beteiligte Kind wird von 

einem anderen Pädagogen/ einer anderen Pädagogin betreut! Auch dieses befindet sich in einem 

Ausnahmezustand! 

Die Zusammenarbeit mit den Eltern und unser offener Austausch ist eine Grundvoraussetzung, um die 

Kinder durch solche Situationen gut begleiten zu können, damit sie für die Zukunft gestärkt und sicher 

die Herausforderungen einer sozialen Gruppe (Kindergarten, Schule) annehmen können. 
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5.6. Medienkompetenz in unserer Kinderkrippe 

Der bundesländerübergreifende Bildungsrahmenplan für die elementare Bildung beschreibt diese 

Kompetenz in ihrem Vorwort wie folgt: 

Digitale Medien sind ein wesentlicher Bestandteil der Gesellschaft und im Alltag vieler Kinder 

präsent. Kinder bringen ihre Erfahrungen als Medienspuren in elementare Bildungseinrichtungen mit. 

Wir, Pädagoginnen und Pädagogen sind gefordert, sich mit dieser Thematik im Team 

auseinanderzusetzen, um eine zeitgemäße digitale Medienbildung mit den Kindern zu gestalten.  

Lernen mit, über und durch digitale Medien in elementaren Bildungseinrichtungen legt den 

Grundstein dafür, dass Kinder nach und nach zu kompetenten, selbstbestimmten, kreativen und 

kritischen Mediennutzerinnen und -nutzern werden können.  

Das bildet die Basis dafür, die Gesellschaft, die unter dem Einfluss von Digitalisierung einem ständigen 

Veränderungsprozess unterliegt, aktiv mitzugestalten. 

So nutzen wir digitale Medien in unserer Einrichtung: 

In unserem Froschaquarium tummeln sich auch andere Tiere: Bachflohkrebse!  

Die Kinder schauen sie unter dem digitalen Mikroskop an. 

 

 

Anschließend werden unterschiedliche Materialien 

unter dem Mikroskop angeschaut! Das Staunen ist 

groß! 

 

 

 

 

 

Löwenzahnblüten werden zerpflückt und über dem 

Laptop sichtbar gemacht!  
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5.7. Bewegte Kinderkrippe 

 

Wenn wir den Garten aufgrund schlechten Wetters nicht nutzen können, bleiben wir in unserer 

Kinderkrippe. 

Dann versuchen wir mit Bewegungsliedern, einer 

Bewegungslandschaft, Spielen und Anderem, dem 

Bewegungsdrang der Kinder gerecht zu werden! 

 

Denn uns ist bewusst, Kinder brauchen Bewegung weil… 

…sie einfach gut tut und ein zentrales Grundbedürfnis 

darstellt, 

…sie körperliche und seelische Gesundheit garantiert, 

…sie die motorische Leistungsfähigkeit stärkt und dadurch 

motorische Kompetenzen erworben werden, 

…sie zur aktiven Entwicklung der Körperkontrolle der Kinder beiträgt, 

…sie zu einer positiven Selbstwahrnehmung führt, 

…sie für die Heranreifung eines gesunden Bewegungsapparats wichtig ist, 

…Kinder so die Welt erforschen und begreifen, 

…sie Erfolgserlebnisse birgt und die Selbstwirksamkeit stärkt, 

…Kinder viel besser zuhören und sich konzentrieren können, 

wenn Bewegung ganz selbstverständlich zu ihrem Alltag 

gehört, 

…sie für frühkindliche Lernprozesse wichtig ist 

…Kinder dadurch ruhiger und ausgeglichener werden. 

 

 Und wenn draußen 

die Sonne scheint? Dann findet ihr uns natürlich im 

Garten, den wir mit all unseren Sinnen und voller 

Begeisterung erkunden! 
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6. Was Eltern erzählen 

 

An das beste Krippenteam! 

 
Sechs Uhr morgens, wir wachen auf und 
orientieren uns.  
Stimmt heute ist wieder Kinderkrippe! Aus 
den Federn Kinder!!! … und Mama auch!!!  
Wir haben vier Kinder und alle gingen mit 
Begeisterung in den Obdacher Kindergarten.  
Die Großen sind bereits in der Schule, aber sie 
denken gerne und oft an die Zeit zurück und 
erleben sie durch ihre zwei kleinen 
Geschwister noch einmal aufs Neue.  
Die Kleinen gingen auch in die Kinderkrippe, 
welche seit Herbst 2019 in Obdach angeboten 
wird. Pia war bei den Ersten dabei und Lorenz 
begleitete Pia jeden Tag dorthin. Es zeigte sich schon bald, dass auch er gerne dortbleiben 
möchte, was wir ihm mit Herbst 2020 dann auch ermöglichten.  
Es ist für uns eine sooo große Hilfe und Erleichterung, die Kinder in einer so großartigen 
Atmosphäre abgeben zu können. Wir wissen Lorenz liebt es mit Elfi, Susi, Eva und Betty zu 
basteln, zu singen, zu lesen, zu turnen oder einfach nur zu blödeln. Die Liste, was Ihr alles 
unternehmt ist einfach lang und sehr abwechslungsreich. Wir sind begeistert über eure 
Spontanität und Kreativität Lorenz abzuholen. Sie erleben immer wieder was Neues und 
Spannendes, was er uns zu Hause erzählen kann. Wir kommen oft aus dem Staunen selbst nicht 
raus und sind oft mit in den Bann gezogen. Durch euch haben wir unsere Kinder besser 
verstehen und von einer Seite kennengelernt die uns vorher verborgen war.  

Danke für diese schönen und 
unbeschreiblichen Momente die 
ihr den Kindern ermöglicht.  
Bleibt euch weiter treu und wir 
empfehlen euch mit 100% Herz.  

 
 
 
 
 
 

 
 

Vielen Dank für die wunderschönen Jahre mit euch. 

Fam. Sandriesser 
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Ein Elternbrief an die Kinderkrippe!!! 

 

Anfangs hatten wir, eher ich als mein Mann, bedenken unser Kind schon mit 1,5 Jahren in eine 

Kinderbetreuung zu geben. 

Vorab sahen wir uns auch mal eine Tagesmutter an. Doch dann war ja das Angebot, dass es in 

Obdach auch eine Krippe geben wird da, dass uns sehr gefreut hat, da wir glauben, dass der soziale 

Aspekt in einer Einrichtung besser ist. 

Das Eingewöhnungsmodell kommt einem sehr aufwendig vor, aber die Pädagoginnen gehen auf 

jedes einzelne Kind sehr gut ein. Sie können das sehr gut einschätzen, wann das Kind bereit ist alleine 

dort zu sein. 

Fiona geht bis auf seltenen Ausnahmen sehr gerne in die Krippe. Sie freut sich schon zuhause auf die 

Kinderkrippe. 

Der Austausch mit den Betreuerinnen ist auch sehr gut. Die Organisation, sollte etwas gebraucht 

werden, ist auch gut gelöst Die Kidsfox App ist ein tolles Programm für Nachrichten und die 

persönliche Kommunikation geht dadurch auch nicht verloren. Die Eltern werden vollkommen in den 

Krippenalltag einbezogen und bekommen Lieder und Fotos, um mit den Kindern zuhause auch zu 

singen und zu tanzen. 

Die gemeinsame Jause, welche die Krippe selbst regional besorgt und für die ein Unkostenbeitrag zu 

bezahlen ist, finde ich deshalb so gut, weil dadurch alle Kinder dieselbe Jause bekommen. Ganz 

ehrlich, man muss nicht immer selber Jause kaufen und vorbereiten! 

Es gibt immer andere Themen, es wir ganz viel gebastelt und so ein Kinderkrippentag ist aufregend 

und fordernd. Die Möglichkeit, auch dort ein bisschen zu schlafen oder zu ruhen ist sehr kuschelig, 

liebevoll und gemütlich hergerichtet und abgeschottet vom Kindergarten. 

Fiona wird dann nächstes Jahr in den Kindergarten wechseln, sie wird aber sicher das tolle 

Krippenteam vermissen. Sie wird es aber aufgrund der Räumlichkeiten trotzdem öfters sehen. 

Die Krippe ist wirklich toll konzipiert und die Kinder sind dort absolut gut aufgehoben. 

Für unser Kind war die Zeit in der Krippe sehr aufregend und lehrreich. 

Alles Gute weiterhin für diese tolle Krippe und deren Pädagoginnen. 

 

 

Fiona, Jolina, Kerstin und Eddie Göttfried 
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Hallo 

Unser Leon kam im Alter von 1 ¾ Jahren in die Kinderkrippe. Eine Entscheidung, mit der wir bis heute 

sehr zufrieden sind und die wir bei unserem zweiten Kind wieder so treffen werden. 

Das Krippenteam gab Leon, besonders zu Beginn, viel Sicherheit und hat gutes Einfühlungsvermögen 

bewiesen.  

Wir sind sehr stolz auf unseren Sohn und seine Entwicklung! Herzlich bedanken möchten wir uns bei 

dem lieben Krippenteam, welches sehr bemüht ist, den Kindern einen interessanten und 

abwechslungsreichen Alltag zu bescheren. 

Alles Liebe, Familie Glasner - Stocker 
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Liebe Eltern, 

Liebe Kinder, 

Liebe Pädagoginnen! 

Um uns kurz vorzustellen, wir sind eine Familie aus 

Weißkirchen. Unsere ältere Tochter Johanna geht das 

letzte Jahr in den Pfarrkindergarten Weißkirchen und unsere 

jüngere Tochter Lena kam mit 2 Jahren, im Herbst 2022 in die Kinderkrippe 

nach Obdach. 

Lena war zu diesem Zeitpunkt ein eher schüchternes Mädchen, ein richtiges 

Mama-Kind, welches auch sprachlich noch nicht ganz ihrem Alter entsprach. 

Sie können sich also vorstellen, dass ich so meine Bedenken hatte, ob sie 

jemals allein bleiben würde. 

Doch diese Bedenken wurden in der ersten Woche bereits beseitigt. Für 

mich als Mama war es so beruhigend mitzuerleben wie viel Mühe sich die 

Pädagoginnen gegeben haben und wie liebevoll sie mit ihr umgegangen 

sind, sodass sich Lena ganz ohne Druck „eingewöhnen“ konnte. Sie haben 

ihr die Sicherheit und Zeit gegeben, die sie gebraucht hat, sodass sie ohne 

Ängste und jeden Tag mit Vorfreude in die Kinderkrippe kommt. 

Abschließend kann ich nur sagen, dass Lena sich in diesem Jahr so 

unglaublich positiv entwickelt hat, sie ist ein so offenes Mädchen geworden, 

welches so viel gelernt hat, Freundschaften geschlossen hat und auch 

sprachlich seitens der Pädagoginnen so unterstützt wurde, dass sie ihr 

Defizit bald aufgeholt haben wird. Ich bin den Pädagoginnen so dankbar, 

dass sie den Kindern ein so abwechslungsreiches und lehrreiches Angebot 

bieten – sei es im Kinderkrippenalltag oder in Form von Ausflügen. Es wurde 

sich auch für jedes Fest so viel Mühe gegeben, die Kindern durften 

eigenständig mitgestalten, womit ihre Selbstständigkeit gefördert und ihr 

Selbstvertrauen gestärkt wurde.    

  VIELEN DANK FÜR DIESES SCHÖNE JAHR! 

 

                                       Anja, Christian, Johanna und Lena 
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Eine Eingewöhnung als Geduldsprobe! 
 
 
 
Martin war 17 Monate, als wir Anfang November mit dem Besuch der Krippe starteten. 
Er wurde zuvor sehr selten fremdbetreut und war daher sehr auf mich fixiert. 
In den ersten Tagen gewann er immer mehr an Sicherheit und war auch sehr interessiert am 
Geschehen in der Krippe, trotzdem hatte er mich immer im Blick. Die Zeichen sahen gut aus und wir 
starteten nach ca. 1 Woche den Versuch, dass Mama sich in der Schmutzschleuse zurückzieht.  Aber 
anstatt weiter mit den anderen Kindern und den Betreuerinnen zu spielen, blieb er nur lieber bei mir! 
Ok, der Versuch war gescheitert!  
Also wieder einige Tage auf der Couch im Gruppenraum! 
Wieder eine Woche später versuchten wir, nachdem das Spielen mit den Anderen gut geklappt hat, 
dass ich den Raum unbemerkt verlasse und im Vorraum in der Kaffeeecke warte.  
Nach ca. 15min intensiven Beruhigungsversuchen, durch die Pädagoginnen, mussten wir das fürs 
Erste aufgeben. Leider hat uns dieser Versuch wieder um einiges zurückgeworfen. Er hatte Angst, 
wenn sich eine Betreuerin intensiver zuwandte, und befürchtete, dass infolge dessen Mama wieder 
verschwindet…  
Zusätzlich wurde Martin dann auch noch krank und die weitere Eingewöhnung musste kurz pausieren.  
Nach dieser Pause hatte ich mit den Pädagoginnen ein Gespräch, indem wir das weitere Vorgehen 
besprochen haben. 
Zu dieser Zeit waren meine Nerven schon ziemlich angespannt und ich war auch etwas enttäuscht. Es 
wird oft kommuniziert, dass ein Kind in 2 Wochen eingewöhnt ist und ich dachte ans Aufgeben, da bei 
uns nach 1 Monat noch immer kein geregelter Ablauf in Sicht war. 
Es musste ein neuer Plan her und den hatte wir auch: 
Wir geben Martin einfach die Zeit die er braucht, um 
die Sicherheit zu bekommen alleine in der Krippe zu 
bleiben.  Martin war ja gerne in der Krippe, genoss das 
Beobachten, Spielen und den Kontakt zu den anderen 
Kindern, aber die Angst, dass Mama geht, war groß. Er 
kontrollierte regelmäßig, ob ich eh noch auf meinem 
fixen Platz, der Couch, sitze.  
Somit verbrachte ich den ganzen Vormittag in der 
Krippe, aus Zeitmangel habe ich nach einiger Zeit der 
Laptop eingepackt, um etwas zu arbeiten.  
Im Nachhinein war das, meiner Meinung nach, der 
Wendepunkt. Durch meine Arbeit am Laptop konnte 
ich ihm keine Aufmerksamkeit schenken. Er akzeptierte 
das und ließ sich auf das Treiben in der Krippe ein! Ich denke, dadurch ermöglichte ich es ihm, sich 
100% sicher zu fühlen, dass er gut aufgehoben ist und dass auch ich den Betreuerinnen komplett 
vertraue.  
Nach einiger Zeit bemerkten wir eine Veränderung bei Martin.  
Der Moment der Trennung war gekommen! Nach einiger Zeit bemerkte er zwar, dass Mama weg ist 
und weinte natürlich. Die Pädagoginnen mussten mit ihm in jeden Raum gehen, damit er erkannte, 
dass ich nicht mehr da war. Jeden Tag immer das gleiche Vorgehen! 
Von nun an, ging es stetig bergauf! Anfange ging ich leise aus dem Raum, wenn Martin ins Spielen 
vertieft war! Als Nächstes stand an, mich bewusst zu verabschieden und ihn dadurch zu versichern, 
dass ich ihn wieder holen komme und bald darauf war er damit einverstanden, dass Elfi ihn von der 
Garderobe abholen kommt!  
Er war angekommen!  
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Mein Tipp als Mama: 
Nach diesen langen zwei Monaten, die teilweise sehr nervenaufreibend waren, kann ich jedem nur 
Raten: es zahlt sich aus geduldig zu bleiben und sein Kind auch mal aus den Augen zu lassen. Dadurch, 
dass ich mich mit meiner Arbeit beschäftigt habe, gab ich Martin auch die Möglichkeit etwas leichter 
loszulassen. Wenn Mamas nur langweilig rumsitzen, ist das Angebot in der Krippe doch verlockender.  
Und wenn ich jetzt sehe, mit welcher Freude Martin morgens aus dem Haus in Richtung Krippe 
marschiert und er traurig ist, wenn er mal nicht gehen kann, wird mir wieder bewusst, wie froh ich 
bin, durchgehalten zu haben und ihm dadurch diese schöne Erfahrung, Freunde, Spiel, Spaß und 
Abenteuer zu ermöglichen.                             
                                                                                     Inga Steinkellner 
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An das Krippenteam 

Lara kam mit knapp einem Jahr in die Kinderkrippe Obdach. Die vorherige Besichtigung und das 

Gespräch mit der Kindergartenleitung gaben uns als Eltern bereits ein sehr gutes Gefühl und auch das 

Konzept der Eingewöhnung klang super. Natürlich war uns bewusst, dass es nicht einfach werden 

wird, was sich in den ersten zwei Wochen der Eingewöhnung auch definitiv bestätigte. Lara kannte 

den Umgang mit anderen Kindern bzw. Gleichaltrigen nicht und war zu diesem Zeitpunkt Fremden 

gegenüber auch etwas skeptisch. Solange Mama oder Papa bei ihr waren, war alles in Ordnung und 

sie genoss die Spielmöglichkeiten, jedoch durften wir uns nicht weiter von ihr entfernen. In diesen zwei 

Wochen waren wir eng in Kontakt mit den Betreuerinnen und besprachen alle weiteren Schritte, um 

Lara die beste Eingewöhnung zu bieten. In der dritten Woche machten wir dann einen radikalen 

Schritt und ließen Lara für 1 Stunde pro Tag allein. Es flossen viele Tränen und wir als Eltern wussten 

nicht, ob wir es schaffen würden... doch in diesen folgenden Wochen hat die gesamte Besetzung der 

Kinderkrippe ihr Können und ihre Leidenschaft für diesen Job bewiesen. Lara fing an sich wohlzufühlen 

und die Tränen wurden von Zeit zu Zeit weniger. Das Durchhaltevermögen von uns allen und vor allem 

von den Betreuerinnen wurde belohnt, denn nach knapp einem Jahr freut sich Lara jeden einzelnen 

Tag, dass sie in die Krippe fahren darf, sie genießt den Kontakt mit den anderen Kindern und lernt so 

viele neue großartige Sachen. Die verschiedenen Projekte (Basteln, Geschenke, Entwicklung von 

Raupen und Fröschen, Ausflüge in den Wald, und noch so vieles mehr) machten das vorige Jahr für 

Lara ganz besonders! 

 
Ein großes DANKESCHÖN an Elfi, Renate, Betty und Susi – DANKE, dass ihr Lara so herzlich 
aufgenommen habt; DANKE, dass ihr den Kindern so viele verschiedene Möglichkeiten bietet das 
Leben kennenzulernen; DANKE, dass ihr jeden Tag mit einem Lächeln die Kinder begrüßt und DANKE, 
dass Lara bei euch sein durfte! 
 
Lara hat nun eine kleine Schwester bekommen, was auch der einzige Grund für uns ist, dass sie 
nächstes Jahr leider nicht mehr in die Krippe kommen wird.  
 
Wir sind unglaublich dankbar für die letzten Monate und sehen jeden Tag wie gut Lara die Krippe 
tut/getan hat. Natürlich werden wir unser Bestes geben, dass wir Lara weiterhin so gut fördern, wie 
ihr es getan habt! 
 
Abschließend möchten wir noch unseren großen Respekt an euch alle aussprechen, diesen Job 
auszuüben und zu lieben! 
 
Nochmals DANKE an Elfi, Renate, Betty und Susi für alles! 
 
Tanja, Stefan und Lara Kropf 
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7. Wir alle sind/ waren deine Wegbegleiter in der Kinderkrippe!  

  

 Elfi Binderbauer 

 gruppenführende Krippenpädagogin Vormittag seit September 2019 

 Kinderkrippenleitung seit September 2023 

 

 

 

 Lena Schiwitz  

 Assistentin Kinderkrippe Vormittag von September 2019 bis Dezember  

 2020  

 

 

 

  

 Marlene Richter  

 Gruppenführende Pädagogin Nachmittag von September 2019 bis  

 August 2020 

 

 

  

  

 Eva Unterweger  

 Gruppenführende Pädagogin Nachmittag von September 2019-November  

 2019 (Karenz) 

 Assistentin Kinderkrippe Vormittag von Jänner 2021-Juli 2022 (Karenz) 

 

 

 

 Susanne Rieser 

 Assistentin Kinderkrippe Vormittag von März 2020-März 2022 

 Gruppenführende Pädagogin Nachmittag seit September 2020 

 

 

 

 

 

 Erzsebet „Betty“ Riegler 

 Betreuerin Kinderkrippe Vormittag und Nachmittag seit September 2020 

 

 

 

 

 

 Renate Klinke 

 Assistentin Kinderkrippe Vormittag seit September 2022 
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8. Wir sagen DANKE… 

 
…allen voran unserem Herrn Bürgermeister für die einleitenden Worte 

 

…den Eltern, die uns ehrliche Einblicke aus ihrer Sicht gegeben haben 

 

…beim Team, für das ständige Reflextieren unserer Bildungsarbeit. Dadurch können wir den Kindern 

gute Rahmenbedingungen zur Verfügung zu stellen. 

 

…bei allen die ihren Beitrag zu dieser Konzeption geleistet haben 

 

…der Leitung des Kindergartens für die gute Zusammenarbeit, die durch viele gemeinsame Erlebnisse, 

den Kindern einen fließenden Übergang in den Kindergarten ermöglicht.  

 

 

Alle Fotos auf denen Personen zu sehen sind, wurden von den rechtlichen Vertretern freigegeben. Die 

dazugehörigen Formulare sind im Archiv der Kinderkrippe zu finden. 

 

 

 

Obdach, Dezember 2024 


